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262 Dichtungen und Sprachproben.

Quontag ist hier der Montag, weil der Tag gleich nach dem Sonntag

aufgezählt wird. Auch alte Leute in dieser Gegend wissen noch,
dafs man statt Montag Quontag sagte. Quontag ist aber eigentlich der

Mittwoch, wie sich der Name auch noch in Gmünd erhalten als Quom-

tag, Quotentag (Wuotan-, Guodantag). An diesem Tage geht in Gmünd
Niemand auf die Reise, Kindbetterinnen machen nicht ihren ersten

Ausgang. „Vgl. Haltaus, Jahrzeith., 42,45. Frisch, 1,385°. 669». Schm. II, 583."

Erchtag für Dienstag war noch bei älterer Leute Gedenken in Rohrdorf

und Umgegend hräuchig. Auch die Formen Erchdinstag, wo das

Verständniis von Erch verloren gegangen und die Uebersetzung beigefügt

wurde, und Ostererchtag begegnen uns hier. Ygl. Z. HI, 460.

Wahßokodnotlo, Waizenkörnlein, — ein wunderschönes Bild. Wahße-
Icodnb ist die regelmäßige Diminutivform für Waizenkorn. Daneben

gibt es Formen auf -oth und -endo; so statt Ladh (v. Laden) Ladamh,
Lademh; von Faden Fademh etc.

Das Augs verläuro waaro ist mir nicht recht verständlich; jedenfalls

ist es der Ausdruck der höchsten Trauer; vielleicht „Christus ihr

Auge, Augapfel, ist im Grab verschlossen und für die Mutter gleichsam

verloren."

Sprachliche Erläuterungen
vom Herausgeber.

1) Der blaue Storch, blab", flectierte Form v. bla, blau, wie mhd. bläwer etc. aus

blä; vgl. Z. III, 104. — 1. häu-n-t, habe ich; das abgefallene n (t' hau, mhd.

ioh hän, neben habe; vgl. Z. V, 263,11) tritt vor dem folgenden Vocale wieder ein.

— 2. qtau, stehen, mhd. stan, sten. — 6. na, ihn; Z. III, 288, 19. — 10. rff, herab.

— 13. veil, viel. — weit- i, wollte ich; Z. IV, 644, V. — 17. geiqt, gibst (du),

nach mhd. gist; Z. III, 175, II, 42. — 20. na>, nach. — 27. et, nicht; Z. I, 292, 7.

II, 340. — 30. üb, als; Z. IV, 99. — 33. zarrnna, zusammen; Z. V, 120, 19.

2) Altes Passionsgebet. 11. deana, denen, alte erweiterte Form des Dat. Plur. Vgl.
Z. m, 461. IV, 238, 6, 4. — 16. mai, mehr. — 26. 30. verlaiß, erlösen; Z. IV,
101, 7. — 30. sottet, (sie) sollten; Z. IV, 104,19. — 32. nimme drei", nimmer drein.

Lieder in fränkisch-hennebergischer mundart.
Mundart des dorfes Jüchsen.

i. Sei me güt.

Dö ägd sdnn so veigelblöe, Ich guckt de' nei schue vil ze vil
O Ricke, gb me' nert ze nöe, On ko nu nimme', bie ich wil.
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